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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 8 . März.

Erste Beratung des Gesetzes betreffend die Grundschule.
M nister Kock : Das Programm der Reichsregierung in Schul-

frage » kann Ihnen vorgelegt werden, wenn die Regierung sich
über alle einschlägigen Fragen klar geworden ist. Auch die
Schulkonferenz nach Ostern wird uns nur Anregung geben können.
Das Gesetz über die Grundschule und die Aufhebung der Vorschu¬
len konnte vorweg genommen werden , weil dieser Punkt in der
Reichsverfassung hinlänglich geregelt ist und eine Reihe von
Ländern und Städten im April die Vorschulen abbauen wollen.
Das Gesetz regelt nur die Grundzüge und überläßt die Ein¬
zelheiten den örtlichen Verhältnissen . Die verursachten Kosten
sind gering . Die Frage ist rein sozialer Natur.
> Abg. Pfuefl (Soz.) : Der Abbau der Vorschule ist die not¬
wendige Voraussetzung für die verfassungsmäßig garantierte
Grundschule . Wir beantragen , das Gesetz heute in allen drei
Lesungen zu erledigen.

l Abg. Oberfohren (D .Ntl.) : Wir wollen das in der Verfassung
garantierte R-echt der Elterncntcheidung in der Grundschule ge-
wahrt wissen . Die Vorschule ist keine Standesschute . Wir
beantragen A>" . atung.
( Abg. Vorlage (Ztr.) : Wir erkennen an , daß das Reich
Einfluß auf die Schule haben soll . Die Grundsätze der Ver¬
fassung in dieser Richtung billigen wir . Natürlich muß der
Entwurf einer gründlichen Ausschußberatung unterzogen werden,

Abg . Weiß ( Dem .) : Wir stehen auf dem Standpunkt der Ver¬
fassung . Dieses Gesetz ist weiter nichts als eine Umschreibung
der Verfassung . Von rechts scheint man Morgenluft zu wittern.
Diese Schulfrage sollte aus dem politischen Kampf Herausgehoben
sein.

Abg. Runkel <D . B . P .) : W 'r werden den Weg der Einheits-
schifte zunächst gehen müssen, und so sind wir mit der Grundschule
Unverstanden. Es wird gut sein , w -mn der Lehrstoff nur auf vier
Jahre verteilt wird . Es wird auch gut sein, wenn die Kinder
aller Bolksklassen sich nähern können ohne parteilich« Verhetzung.

Unterstaatssckretär bek'-ulz : Die Bedenken gegen das Gesetz
find mehr technischer Art . Parteirücksichten waren nicht maß¬
gebend. Die Grundschule wird eine Arbeitsschule sein, nicht eine
Intelligenzschule . Ein Gesetz über die Lehrerbildungsanstalten
soll der Nationalversammlung bald zugehen.

Abg. Kunert (Soz.) : Dem Prinzip des Gesetzes können wir
zust'mw"

Abg. Leicht (Bayer . Bp . ) : Dem Grundsatz der Grundschule
stehen wir zustimmend gegenüber . Wir schlagen die Verwei¬
sung wn eine Kommission von 28 Mitgliedern vor.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr . Qnarck (Soz .) ,Frau Dohm (I .Nt . ) , Burla"« (Ztr. ) geht die Vorlage an einen

besonderen Ausschuß von 18 Mstaliedern.
Es Holzt die erste Beratung des Gesetzentwurfs eines Besitz-

ftcreraeketzes.
llnterstaatssekrctär M'ösle : Der gesamte Aufbau des Steuer¬

wesens mußt? schnell zu Ende geführt werden. Die Höhe der
Steuer » ist wahnsinnig genannt worden . Das trifft nicht zu.Der Bedarf ist wahnsinnig hach . Wer es kann , der zeige uns
«inen besseren Weg, der auch sofort beschritten werden kann . —
Beratung über das Gesetz w 'rd v "rtagt.

Der Gesetzentwurf betreffend Regel>'ng der Zuständigkeit der
Amtsaerichte in bürgerlichen R "cht - strc 'twkeiten über vermögens¬
rechtliche Ansprüche geht an den Verfassungsausschuß . — Der
Gesetzentwurf bctr. Vergütung von Leistungen für die feindlichen
Heere im besetzten Reichsgebiet wird in allen drei Lesungen
friedigt. — Das Besitzsteüeraesetz wird dem zehnten Ausschuß''verwiesen. — Morgen l llhr Anfrage , Reichstagswahlgesetz.

General Grvner über Politik
und Kriegführung.

Im überfüllten Festsaal der Liederhalle in Stutt¬
gart sprach am Samstag abend auf Einladung des
Frauenvereins vom Roten Kreuz Generalleutnant von
Gröner, der verdienstvolle Chef des Mil täreisenbahn-
bahnwesens und spätere Nachfolger Ludendorsfs , über Po¬
litik und Kriegführung.

Mit der Feststellung, daß die glänzenden deutschen
Siege im Weltkrieg sich nicht politisch auswirktcn , be¬
ginnt der Redner ; er bezeichnet die Kriegskunst als Po¬
litik und erkennt die Hauplursache unserer Niederlage
in der mangelnden Uebereinstimmung zwischen Feldherr
ünd Staatsmann .

'
Für den großen Generalstäbler Ge¬

neral Schlieffen blieb nach dem Zusammenschluß von
Frankreich und Rußland , nach der Stellung Englands
nur die schnelle , völlige Niederwerfung Frankreichs auf
dem Wege durch Belgien . Nach Schlieffens Tod wurde
in den Jahren 1907 — 1914 dessen operativer Plan we¬
sentlich getrübt durch die Scheu vor dem Preisgeben
eigenen Gebiets ( Elsaß und Ostpreuß en) ; daß Schlief-
ftns PlätOaber nur abgeschwächk ausgesührt Wurde, war
der größte der gemachten politischen Fehler . Selbst wenn
die Franzosen über den Rhein gekommen, wenn sie in
Süddeutschland eingefallen wäre , hätte der rechte deutsche
Flügel den Erfolg gebracht, hätte das französische Heer

1^ .

nach der Schweizer Grenze zu abgedrückt. Äne De¬
fensive im Westen sei nicht möglich gewesen ; auch bei
ihr wäre England auf dem Plan erschienen, die Fran¬
zosen hätten sich nicht gescheut, durch Belgien zu mar¬
schieren, das Industriegebiet wäre von ihnen bedroht
gewesen und die Beseduna des Luke» RdeinuserL hätte

im In - und Ausland den stärksten moralischen Eindruck
machen müssen. Nicht an der Offensive also habe der
Mißerfolg gelegen, sondern an der fehlenden politischen
Harmonie . Bereits in den ersten Augusttagen 1914 habe
sich die mangelnde Uebereinstimmung gezeigt, als der
Staatsmann bis zuletzt Englands Neutralität zu er¬
halten suchte . Das Belassen starker Kräfte in Elsaß-
Lothringen und das Entsenden von Truppen nach
dem Osten waren schwere politische und strategische Feh¬
ler , die zum Mißerfolg der Marneschlacht führten . Uns
fehlte der große Staatsmann , uns fehlte ein Bismarck
und deshalb blieben alle die glänzenden Siege fruchtlos.
England dagegen hatte seinen Lloyd George. Die
Nichtachtung des Plans des großen Generalstäblers Graf
Schlieffen, erst Frankreich schnell und vollkommen nie- ,
derzuwerfen, rächte sich , wie auch die Polen - und
Nandstaatenpolitik mitsamt der durch Oesterreichs
Schwäche nötig gewordenen Ermattungsstrategie sich als
ein Unglück für uns erwies . Als weiterer schwerer Irr¬
tum kam der Angriff auf Verdun hinzu und der
Feldzug gegen Rumänien sief sich tot . Obwohl daS po¬
litische Gleichgewicht durch das Ausscheiden Rußlands zu
unseren Gunsten sich verschoben hatte und die militärische
Lage durch den Feldzug in Oberitalien verbessert wurde,
waren wir in der zweiten Hälfte des Kriegs in der
Hauptsache zur Abwehr gezwungen. Um den U-Boot-
krieg zu vermeiden , war der Weg des Friedens¬
angebots eingeschlagen worden, der aber in die Irre
führte, während der U-Bootkrieg durch den Eintritt Ame¬
rikas in den Krieg eine katastrophale Wendung für uns
brachte. ,

'
s F

In vier Problemen liegen die Ursachen unseres Miß¬
erfolgs . 1 . Jur Abweichen des Operationsplans in An¬
lage und Durchführung von dem großen politischen Ge¬
danken Schlieffens ; 2 . durch das Hineingleiten in den
Stellungskrieg wurde das politische Element lahmgelegt
und kamen Heerführung und Angriffsgeist der Truppe
nicht zur Geltung ; 3 . der Eintritt Amerikas ; 4 . zu¬
nehmender Verbrauch der Kräfte des deutschen Heeres
in der Offensive, wogegen die feindlichen Kräfte immer
mehr Zunahmen. Die Lösung dieser vier Hauptprobleme
sei mißlungen , weil die Anwendung der militärischen
Mittel nicht vom überlegenen politischen Genie aus ge-
handhabt wurde . Wo das politische Genie die Führung
habe, werde auch der Stratege sich zur rechten Zeit
einstellen, denn beide seien in der Tat eins . Daß in
unserem Volk das politische Genie empvrwachse, sich in
allen Kreisen politisches Denken herausbilde , sei die Lehre
des Weltkriegs . Wir bedürfen, so sagte General Grü¬
ner , des einheitlichen und einmütigen politischen Den¬
kens im ganzen Volk, Stammeseigenheiten und Partei¬
meinungen sind wertlos , uns bleibt nur der große , feste
Entschluß, deutsch zu sein! Wenn wir verstehen,
einig zu sein , dann werden wir doch noch siegen ! Das
Gewissen muß uns zurufen , alles einzusetzen , das Tren¬
nende zu beseitigen, was uns eint hervorzuheben und
immer wieder zu betonen^ damit das Werk Bismarcks
nicht verloren geht, damit wir nie verlieren , was unsere
Väter auf den .Schlachtfeldern von 1870 — 71 erkämpften:
Einigkeit und Einheit des deutschen Volks ! Denn dar¬
über

^
gibt es keinen Zweifel, geht die Einigkeit zum Teu¬

fel, dann ist auch das deutsche Volk verloren'

Prozeß Erzberger—Helfferich.
Berlin , 8. März.

Im Prozeß Helfferich erklärte Oberstaatsanwalt Krau¬
se: Uns allen siegt die Reinigung unseres öf¬
fentlichen Lebens am Herzen . — Der Ober¬
staatsanwalt widerspricht der Auffassung des Geh.
Rats v . Gordon , als ob die Staatsanwaltschaft mit flie¬
genden Fahnen in die Reihen der Gegner übergegangen
wäre . Nur habe sich Lm Verlauf der Verhandlungen das
Bild zu Ungunsten Erzbergers geändert . Dem Ange¬
klagten Helfferich sei es gelungen, eine Reihe von Vor¬
würfen als begründet zu erweisen. Wo nichts zu ver¬
teidigen ist , hat die Staatsanwaltschaft nichts zu ver¬
teidigen . Soweit sie sich für die Ehre des Nebenklägers
einsetzen konnte, hat sie es getan . — Der Oberstaatsan¬
walt geht dann wieder auf die einzelnen Punkte ein,
soweit sie die Verquickung von parlamentarischer und
geschäftlicher Tätigkeit betreffen und schließt seine Aus¬
führungen mit der Erklärung , daß er auf seiner An¬
klage bestehen bleiben müsse . — I . Staatsanwalt von
Klause Witz führt , aus , daß Erzberger in seiner Rede
in der Nationalversammlung außer anderen Persönlich¬
keiten, wie z. B . den Geh. Rat Hugenberg , ohne Zwei¬
fel auch den Angeklagten Dr . Helfferich mit der Aus¬
lieferung bedroht habe.
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Der En Wurf des Neichstagswahlrcchts.
Berlin , 8. März . Ter von der „Deutschen Allge¬

meinen Zeitung " veröffentlichte Entwurf des Wahlge¬
setzes bestimmt im Abschnitt I, Wahlrecht und Wähwa »»
keit u . a . folgendes : Reichstagswähler ist , wer am
Wahltag Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist. Wäh¬len kann nur , wer in einer Wählerliste oder Wahlpa^tei eingetragen ist oder einen Wahlschein hat . Wähl¬
bar ist jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag 25 Jahrealt und seit mindestens 1 Jahr Reichsangehöriger M.Aus Abschnitt II, Wahlvorbereitung, sowie ihsr
die Wahlkreiseinteilung und die Zusammenfas¬
sung von Wahlkreisen, ist hervorzuheben : Die Wahlkreise
sind so zu bemessen , daß auf ihre Gesamtwählerzahl m
der Regel vier Abgeordnete fallen . Zur Einreichungvon Verbindungsvorschlägen werden mindestens drei
Wahlkreise zu einem Wahlvorschlag zusammengefaßt . Fik
die Stimmenabgabe wird jeder Wahlkreis in Wahlbezirke
geteilt, die möglichst mit den Gemeinden zusammeüfaS-len . Für jeden Wahlbezirk wird eine Wählerliste von
der Wahlpartei angelegt und es werden die dort wohn¬
haften Wähler von ihr eingetragen . Für jeden Wakst-
kreis werden ein Wahlleiter und ein Stellvertreter , str
jeden Verbandswahlkreis ein Verbandswahlleiter und et»
Stellvertreter ernannt . In die Wahlvorschläge darf nur
ausgenommen werden, wer seine Zustimmung dazu er¬
teilt hat . Beim ReichswaWeiter sind spätestens am 3i».
Tag vor der Wahl Reichsvorschläge einzureichen. Zur
Prüfung der Wahlvorschläge, der Verbandsvorschläge so¬
wie der Reichsvorschläge wird je ein Ausschuß gebil¬det . Der Stimmzettel muß mindestens einen Namen,
einen Kreiswahlvorschlag oder einen Berbandswablvor-
schlag enthalten . Die Angabe einer Partei auf dem
Stimmzettel wird nicht beachtet.

In Abschnitt IN, „Wahlhandlung und Ermiitkupßdes Wahlergebnisses"
, heißt es u . a. : Ueber die Gültig¬

keit der Stimmzettel entscheidet der Wahlvorstand mit
Stimmenmehrheit . Bei Stimmengleichheit gibt der Wahl¬
vorsteher den Ausschlag. Jedem Kreisvorschlag werden
so viel Abgeordnetensitze zugewiesen, daß je ein« « rf
60000 für ihn abgegebene Stimmen kommt.

Neues vom Tage.
Polnische Gewalttaten.

Beuthen , 8 . März . Zwei Grenzwachtmeister und
Mannschaften der Grenzpolizei, die Schmuggler ver¬
folgten, wurden auf deutschem Gebiet von polnischen
Streifen beschossen und mehrere davon verletzt . Ein
Wachtmeister ist gestorben. *

An der Grenze wurde ein deutscher Lehrer von pol¬
nischen Posten erschossen.

Ein Schandurteil aufgehoben.
Saarbrücken , 8 . März . Wie mitgeteilt wird , hat

der Kassationshvf in Paris das schändliche Urteil des
französischen Kriegsgerichts in Amiens gegen die Brüder
Röchling aufgehoben und das Verfahren an das Kriegs¬
gericht zurückverwiesen . (Die Brüder Röchling waren
zu mehrjähriger Zuchthausstrafe und zur Geldstrafe von
vielen Millionen verurteilt worden, weil sie während des
Kriegs auf Befehl der deutschen Heeresleitung ihren in
Frankreich gelegenen Aabrikbetrieben Maschinen usw . ent¬
nommen hatten , die in Deutschland verwendet wurden .)

Aus dem Abstimmungsgebiet.
Flensburg , 8. März . Tie feindliche Kommission hat

der deutschen Bevölkerung der zweiten Abstimmungszone
das Beflaggen und Ausschmücken der Häuser vom 12.
bis 14 . März verboten.

Die Landschaft Angeln veranstaltete eine große Kund¬
gebung in Sörup für die Deutschen in der zweiten Zone.

Kopenhagen , 8 . März . Vor dem Schloß fand eine
große Kundgebung für die Einverleibung Flensburgs statt.
Der Redakteur A . Grau aus Flensburg sagte in der
Ansprache an den König, die Deutschen in Flensburg
freuen sich, unter das Zepter des dänischen Königs zu
kommen.

Kundgebungen in München.
München , 8 . März . Am Sonntag morgen fanden am

Lenbachplatz , vor der Feldherrnhalle und am Ministerium
des Innern Kundgebungen von mehreren tausend Per¬
sonen gegen die Juden statt . Dem Minister wurden
Proteste gegen die Aufnahme der Juden aus dem Osten,
gegen die Verteilung von Weizenmehl und Zucker zur
Mazzenbereitung usw . übergeben . Zwischenfälle sind nicht
vorgekommen.



Nerli « , 8 . Märe . Laut „ Boss . Ztg .
" habe » t-i?

Tarisverliandlungen zwischen der preußischen Eisenbahn-
»« A'«ltung und den Eisenbahnergewerkschaften zu einem
^ kommen geführt . Darnach ist für die Werkstätten und

Güterboden Akkordarbeit vorgesehen . Die Mehr-die Gnterboden Akkordarbeit vorgesehen . DieNkehr
«Mipendnngen an Lohn betauten sich aus rund 1,3 Mit
tiMen Mark.

Die -Engländer in Hamburg.
Hamburg , 8 . März . Der 14 000 Tonn große Reise-

tz»mpfer „Saxonia " der englischen Cunard -Liuie, der
Gewöhnlich ztvischen Neuyork und London verkehrt, lau¬
tete in Plymouth die nach England reisenden Personen
I« d die englische Post und fuhr , ohne London zu be¬
rühre» , nach Cuxhaven weiter , wo er heute eintraf . Die
Neichsregierung stellte für die Reisenden, die nach Oester-
re -ch und Südeuropa weiter wollten, zwei Sonderzüge bis
zur Grenze in Schlesien zur Verfügung . Dann fuhr die
„ Saxonia " nach London ab , um die amerikanische Fracht --
ladnng zu löschen . Die Cunard -Gesellschaft , die, wie es
»chcint , an die Stelle der Hamburg -amerikanischen Paket¬
fahrt -Aktiengesellschaft (Hapag ) treten will , wird die Ha¬
fenanlagen von Cuxhaven erweitern lassen.

Wilson und die adriatische Frage.
In seiner Antwort auf die letzte Note Lloyd G e o »

ges und Millerands über die adria tische Fra¬
ge wiederholt Wilson, daß die Vereinigten Staaten
die Inkraftsetzung der Bestimmungen des Londoner Ge¬
heimvertrags von 1915 nicht billiger können , es sei denn,
denn , daß sie die Ueberzeugung erhalten könnten, daß
diese Bestimmungen so beschaffen seien , daß sie die Auf¬
rechterhaltung des Friedens im südöstlichen Europa nicht
schädigen . Wenn Italien und Jugoslavicn auf einen,
Pufferstaat verzichten und die Oberhoheit über die Stadt
-Fiume dem Völk erbund übertragen sollten, so
^seien die Bereinigten Staaten damit einverstanden , daß
die beiden Staaten in einem Abkommen ihre gemein¬
schaftlichen Grenzen festlegten.

Getreide statt Anleihe . j
s Washington , 8 . März . (Reuter . ) Der Haushalts¬
ausschuß des Repräsentantenhauses hat die Regierung
und die Getreidekommission ermächtigt , den bedürftigen
>europäischenLänder 5 Mill . Scheffel Weizen aus Kredit zu
»erkaufen. Dieser Weizen wird statt der vom Schatzamt

-vorgeschlagenen Anleihe von 50 Millionen Dollar für
Oesterreich , Polen und Armenien angeboten.

Krieg im Osten.
Reval , 8 . März . Nach einer Moskauer Meldung

solle» 150 OM Bolschewisten den Tnjestr an mehreren
stellen überschritten haben, um in BeßarabieneiNW-
rückeu - Die rumänischen Truppen seien geschlagen.

Aus Warschau wird gemeldet, die Sowjetregierung
werde in die Vereinigung Ostgaliziens mit Polen nichten-
willigen , das sei russisches Gebiet.

Washington , 8 . März . Ein japanisches Blatt mel¬
det, die japanische Regierung werde die Expedition nach

iAihirieu auiaebeu ^ _ . _
! Helsingsors , 8 . März . Trotz der Opposition der
Menschewiki wurde Kamenew zum Präsidenten dev
Moskauer Sovjets gewählt.

Kairo , 8 . März . In Palästina und Mesopotamien
werden unter den Mohammedanern Sendbriefe aus In,
'dien verteilt und in den Moscheen verlesen, die ver¬
sprechen, daß alle Mohammedaner der Welt für die
geistliche und weltliche Würde des Sultans eintreten.
sollte der Sultan belästigt werden, so würden in In¬
dien schwere Unruhen ausbrechen. i
/ Die Erregung der Türken wächst immer mehr . Auch ,Krankreich hat Kriegsschiffe nach Konstantinopel gesandt, >

M Lerelructzt. S»
Besser wissen und das Bessere wissen ist zweierlei.

VL8 ksdiMIM sOll QlöMüP.
(81. Fortsetzung! . kN ^ .-bd^nck verboten) .

„O, mein Gotk — o. mein Gott !" stöhnte sie. »Daß ich
so blind in die Falle gegangen bin ! Dieser - "

In diesem Augenblick öffnete sich die Tür und der, von
dem sie gesprochen , trat über die Schwelle. Der Ausdruck
seines Gesichts war kalt und ruhig — kalt und ruhig auch
blickten seine Augen. Nelly war bei seinem Eintritt bis an
die entgegengesetzte Wand des Zimmers zurückgewiche » ; die
junge Unbekannte aber stieß einen Schrei aus.

»Mörder !"
Nur ein klein wenig zuckte der Forstaufseher zusammen.Seine Lippen aber verzogen sich zu einem höhnischen Lächeln.
» Wenn ich Sie bitten dürfte, ruhig zu bleiben, gnädiges

Fräulein ." sagte er kalt. „Jrgenowelche Beleidigungen oder
nunlose Anschuldigungen sind ganz nutzlos . Es wird Ihnen
nicht das mindeste geschehen ; aber es wird auch von Ihnenerwartet, daß Sie sich ruhig in ein unabwendbares Geschick
ergeben und unseren notwendigen AnordnungenFolge leisten ."

Das junge Mädchen war totenblaß und Heller Zorn sprühte
ihr aus den Augen.

»Wer sind Sie , daß Sie so mit mir zu reden wagen ?"
sagte sie . und ihr schlanker , junger Leib bebte vor Erregung.
» Leben wir denn im Mittelalter, daß so etwas möglich ist?— Geben Sie mir Antwort — wie komme ich hierher ?"

»Darüber vermag ich Ihnen keine Auskunft zu geben!
So viel nur, daß man Ihnen nicht das mindeste auhaben
wird — daß das Fräulein da" — er machte eine Hand-
dewegung gegen Nelly hin — »zu Ihrer Bedienung bei
Ihnen bleiben wird , und daß Sie für einige Tage — viel¬
leicht nur für zweimal vierundzwanzig Stunden — hier
Wohnung nehmen müssen. Es wird Ihnen niemand mit
einem Wort zu nahe treten — solange Sie sich ruhig verhalten
und tun . um was ich Sie bitten muß ."

Und was — was verlangt mau von mir?"
»Vorläufig nichts weiter , als daß Sie nach meinem Diktat

«inen Brief schreiben , der Ihre Familie beruhige» ioü."

Das japanische Parlament gegen daS allgemeine
Wahlrecht. ,

Tokio , 8 . Mürz . Der Ausschuß des japanischen Un-
rhaufes hat den von der Regierung eingebrachten Ge¬

setzentwurf über das allgemeine Wahlrecht abgelehnt, weil
die unteren Klassen noch nicht reif seien , sich selbst zu
regieren und außerdem die Demokratie keine Gewähr
für eine gute Regierung bilde,
i Tokio, 8 . März . Im Verlauf der Beratung im ja¬
panischen Reichstag über das allgemeine Stimmrecht kün¬
digte der Premierminister an , daß die Regierung die
Frage den Wählern unterbreiten werde. Darauf wurden
die Sitzung aufgehoben. — Mittlerweile hatte eine unge- !
heure Menschenmenge versucht , sich einen Zugang durch
die dem Reichstagsgebäude gegenüberliegenden Straßen zu
erzwingen, woran sie indessen von der Polizei verhindert
wurde.

Der Zusammenstoß in Berlin.
Berlin , 8 . März . Das Auswärtige Amt hat sich

heute vormittag nach dem Befinden der am Samstag im
Hotel Adlon Verletzte » erkundigt und ihnen das Be¬
dauern über den Vorfall aussvrechen lassen . Gegen
mittag sprachen der französische Geschäftsträger und
General Nollet in der Angelegenheit bei dem Außen¬
minister vor . Minister Müller drückte ihnen das Be¬
dauern der Regierung aus . Er erklärte, daß eine strenge
Untersuchung des Falls eingeleitet worden sei und die
Schuldigen bestraft werden würden . _

Ätte- rM, . »> Mär» l«W.
UeVerlragrv wurde eine Obergeometerstelleim Geschäfts¬

bereich der Zentralstelle für die Landwirtschaft des äußeren
Dienstes dem Bereinigungsfeldmefsir, t tl . Obergeometer
Georg Gärtnerin Wildberg — Ersannt wurde
Assistent Julius Weber in Wildbergzum Bereinigungs¬
geometer.

' B 'rrvuud teuabz ' ichrr». In den Kreisen der ent¬
lassenen Frontsoldaten und hsimkehrerden Kriegsgefangenen
bestht vielfach die Unkenntnis über die Bedingung n z «r
Erlangung des VntmmdcterabzkichcnS. Es sei deshalb an
dics r Stelle darauf hi- gkwiesen, daß derartige Ant äge an
die Veisorgunbsffille Calw (früher Bezirkskomuar -do) ein-
znreiche» find . Im Sinne einer raschen Erledigung ist es
erforderlich, daß drr Anträge enthalten : Namen, Dienstgrad,
letzten Truppenteil . Zeit und Ort ver Verwundung, sowie
eventl. Zeugen sofern die Verwundung nicht aus de» Miltär-
papicrcn hervorgeht. Die Militärpapiere müssen cll n An¬
trägen beigelegt werden. Mar chem verdientenFrontkämpfer,
der Anspruch auf dieses Mzeichen hat und aus irgend einem
Grunde nicht verliehen werden konnte , ist Gelegenheit geboten,
vou dieser Einrichtung Gebrauch zu machen.

— Gefaugerrsnheimkehr . Am Samstag ist der
letzte planmäßige Gefangenentransport abgesertigt wor¬
den . Es folgen noch Nachzügler- und Lazarettzüge , die
noch viele WürOe'-'^erger bringen sollen.

— Krisis im Zeitungsgewerbe . Die Papierfabrik
kante» haben für die Monate März und April einen
Preis von 3 .85 Mk . für das Kilo Druckpapier ge¬
fordert , den sie schließlich aus 3 .60 Mk . ermäßigten.
Im Februar stellte sich der Preis noch auf 2 .24 Mk .,
(1914 20 Pfg . ) . Mit einem solchen Preis würde das!
Zeitungsgewerbe endgültig zugrunde gerichtet sein ; die
Regierung hat sich dazu bereit erklärt , zunächst für den
Monat März etwa 1 Mk . für das Kilo durch Vergü¬
tung . an die Papierfabrikanten auf die Reichskasse zu!
übernehmen . Der Paviervreis wird sich demnach Mmer-

„Ah ! — Und wenn ich
'

mich weigere , Vas zu tun ?"
Weickner zuckte die Achseln.
« Ganz wie Sie wollen ! — Nur daß die Art Ihrer

Behandlung eine etwas andere sein wird, sobald Sie sich
widerspenstig zeigen . Und es dürste Ihnen wenig nützen!
Damit Sie sich keinen unnützen Illusionen hn -gebe », sage ich
Ihnen das Folgende : niemand weiß, daß Sie nach Hohen-
Gülzen gegangen sind ; Ihre Verwandten sind bereits irre-
gejührt worden . Niemand hat Sie gesehen , kein Mensch
kann Sie hier vermuten . Sie werden zivei oder drei Tage
hier emgescblosstn gehalten, nur so lange, bis der Herr
Baron und ich uns in genügender Entfernung befinden. Iw
dem Augenblick, wo wir in Sicherheit sind , werden Sie befreit
werden . — Sie haben es in der Hand, die kurze Zeit Ihrer
Gefangenschaft angenehm oder unangenehm für Sw zu ge¬
stalten. Schreiben Sie den Brief, so beruhigen Sie damit
Ihren Vater, ohne einem Menschen zu schaden ; schreiben
Sie ihn nicht, so werden Ihre Angehörigen sich auch ferner
in der furchtbarsten Weise ängstigen — und Sie selbst haben
einen großen Schaden . "

Schwer atmend , mit wogender Brust stand Anny, beide
Hände auf das heftig pochende Herz gepreßt. Sie vermochte
nicht zu überlegen, vermochte nicht, dw Worte des verhaßten
Mannes klar zu prüfen. Sie fühlte ein schmerzhaftes Stechen
1» den Schläfen — und sie war müde, zum Sterben müde.

»Was soll ich schreiben ?" fragte sie leise. Sie gewahrte
nicht, wie es in den Augen des Forstaufsehers triumphierend,
ausieuchtete.

»Nur ein paar Zeilen ! ' erwiderte er. „Wie gesagt, der!
Brief soll nur dazu dienen, Ihre Familie zu beruhigen.
Wenn Sie da Platz nehmen wollen —"

Er deutete auf einen Tisch, auf dem Schreibgerät stand.
Noch einige Augenblicke zauderte Anny; dann ging sie lang« !
fam hin und setzte sich nieder.

»Diktieren Siel " sagte sie. Und Weickner diktierte ihr
jenen Brief, der Heinz von Meilen nach Berlin geführt hatte.

Er barg das Schreiben in seiner Brusttasche ; und, langsam
zur Tür gehend, sagte er:

»Sie haben den Befehlen des gnädigen Fräuleins ge¬
horsam zu sein , Nelly I — Ich bin leider genötigt Ihre Be¬
wegungsfreiheit auf dies eine Gemach zu beschränken ; sonst
aber wird es Ihnen an nichts fehlen. Ich selbst werde Ihne«dreimal am Tage Ihr Essen bringen und mich nach Ihr«
Wünschen erkundigen . Kann ich Ihnen vielleicht jetzt irgend.
Wie dienlich sein ?"

. _ _ _

Hin noch auf 2 .50 bis 2 .60 Mk . erhöhen . Die Bereit
stellung von billigerem Papierholz an die Papierfabri¬
ken wirb Sache der Einzelstaaten sein, die bereits in
Beratungen eingetreten sind.

— Der Sormlaasverkehr . Nach' amtlicher Bekannt¬
machung wird in Baden der Eisenbahn -Personenverkehr
an Sonn - und Feiertagen Ende dieses oder im nächste»
Monat wieder ausgenommen.

— Weltmangel an Baumwolle . Nach den neuesten
Berichten aus Amerika kann man heute schon von einem;
tatsächlichen Weltmangel an Baumwolle sprechen , zumal,
da der Verbrauch der Vereinigten Staaten gewaltig ge¬
stiegen ist und die Ernteaussichten keineswegs günstig
lauten . Somit muß mit einer weiteren Steigerung der
Baumwollpreise gerechnet werden.

— Wucher . Der Nähfaden ist, wie es scheint, in
den Händen der Schieber verschwunden, denn die Preise
gehen noch über die natürliche Verteuerung riesenweit
hinaus . Eine große Rolle zu 1000 Metern kostet jetzt
28 Mark , in Friedenszeiten 25—30 Pfennig . Ein Paar
Schuhnestel stellen sich aus 3—31/2 Mark , 1914 18 —20!
Pfennig . Das sind nicht mehr 1000 , sondern 10000

! Proz . Preissteigerung beim Nähfaden.
! — Der Haferpreis stieg in der letzten Woche an der
! Berliner Börse auf 238 bis 240 Mf . der Zentner . Vo»

Nord -Amerika wurde Roggen frei holländischer Hase»
zu 400 Mk . der Zentner angeboten.

— Dis MietersKutzverordnnng , die am 31 . De¬
zember abläuft , soll verlängert und weiter ausgebaut
werden . Die Reichsregierung bereitet nach einer Berliner
Nachricht einen daksiva 'b-scheii Gesetzentwurf vor.

— Ucber die Beschaffenheit der Marmelade,
deren Preis erst auf 3 . 70 Mark erhöht worden ist, lvirdi
vielfach Klage geführt . Das Fachblatt „Zentralblatt für
die Znckerindustrie" meint , sie sei in Buttersäuregärung
übergegangen . Man solle den Herrren der Reichsobst-
marmelade -Akiicngesellschaft jeden Tag ein Pfund dieser
Marmelade zu essen geben , bis sie wieder besser werde..

Teure Schuhe. In Wien haben die Schuhmacher¬
gehilfen einen neuen Lohntarif aufgestellt, der einem
tüchtigen Schustergesellen ein Jahreseinkommen bis zu
100 000 Kronen eröffnet . Das ist natürlich unter dem
Gesichtswinkel der ung -heuren allgemeinen Teuerung in
Wien Zu betrachten. Sohlleder kostet dort gegenwärtig
400 Kronen das Kilo, ein Waggon Häute 2,8 Millio¬
nen Kronen , also etwa 280 Kronen das Kilo, ein Paar
Schuhe 2000 Kronen.

Martivjmoor , 7 . März . (Ehrung eines Kriegsge-
fangenen.) Ein schöner Zug bewegte sich am Freitag
Abend den 5. März durch unser» Ort, galt er doch de»
nach 5jähriger französischer Gefangenschaft znrückg' k . hrte»
Martrn Schuaible, Sohu des Waldschütz Schnaible.
Er wurde vom Krieperverein obgeholt und seitens der
Gemeinde freudig begrüßt . Mögt er sich in der Heimat,
nachdem er glücklich aus harter Gefangenschaft zurückgekehrt
ist, wohl fühlen und sich bald von seimn Entbehrungen u.
Leiden erholen.

UnlerreicheuVach, 7 . März . (Verunglückt.) Am Sams¬
tag Abend ist hier die Goldarbeiterin Frida Bischofs von

i N » ßba»m bet Breiten auf dem Bahnhof durch Heraus-
j springen aus dem fahrenden Zug schwer verunglückt. Sk
- wollte übir den Sonntag hiesige Ve . wandte besuchen, hatte

zu spät bemerkt , daß ste schon in Uaterreichenbach war und
sprang , nachdem der Zug schon wieder stark abgefahren war,
noch h raus . Hsiöei wurde ste an die Elsenbahnbrücke ge¬
schleudert und am Kopf so schwer verletzt , daß sie lange

! bewußilos war. Die Verletzte mußte in das Krankenhaus
i Pforzheim üb rführt werden.

Anny ' Von Letzow schüttlte nur ein wenig den Kops
<̂ ne Minute noch stand Weickner auf der Schwelle, sie und
die bleiche, zitternde Nelly , die der ganzen Szene voll gren¬
zenlosen Entsetzens gefolgt war, mit scharfen Blicken musternd.
Dann sprach er einen Gruß , der unerwidert blieb, und ging
hinaus, die Tür sorgfältig hinter sich verschließend.

Drinnen aber brach das unglückliche junge Mädchen be¬
wußtlos zusammen, überwältig! von der Fülle des Entsetz¬
lichen , das da über ste gekommen war. -

In dem Arbeitszimmer der Barons standen sich de
Guerin und Weickner gegenüber. Der Franzose sah um ei»
Jahrzehnt gealtert aus . ,

'
»Ich bin am Ende meiner Kräfte, " sagte er mit leiler,

beinahe apathischer Stimme. » Sie hatten mir mit dieser Fahrt
nach Berlin zuviel zugemutet . Dieser Herr von Meltcn hat
mich um den letzten Rest meiner Energie gebracht . — Was
gedenken Sie nun zu tun ?"

»Nach dem, was Sie mir erzählten, ist Herr von Metten
für uns ja unschädlich gemacht/ erwiderte der Forstaufseher
ruhig. »Er kann in dem Napoleonzimmer gar nichts anfangrn.
Selbst wenn es ihm gelingen sollte, die elektrischen Apparate
im Schrank zu entdecken, so kann er doch nicht unt ihnen
umgehen . — Haben Sie den Strom zur Tür mit dem äußeren
Hebel eingeschaltet?"

„Ich habe die Schnur gezogen , die Sie durch die Tür de»
Schrankes geleitet haben. ' .

» Ah l — Und Sie haben sich durch die Geheimtür ent¬
fernt ? "

»Jawohl ."
, So kann er den Strom nnr ausschalten , indem er

zugleich den Mechanismus in Bewegung setzt, der d,e Woü-
ballen im Keller entzündet," sagte der Forstaufseher mit eine»
grausamen Lächeln. „Dann ist er vor einem elektrischen
Schlage freilich sicher ; aber ich fürchte, er wird die Wariue
ebensowenig vertragen." .^ 7.

de Guerin wurde bleich , und ein Zittern überflog sem«
Gestalt . Tief sank sein Kopf aus die Brust herab ; aber er
erwiderte kein Wort . — - - — —

Fortsetzung folgt.



Nufringen, 4. März . (Ztgexnerschwindrl.) Vor etwa
14 Lagen kamen 3 oder 4 Wagen Zigeuner durch Nnsriu-
grii und machten ein Zeitlaug Halt rm Dorfe . Da war
Aiie ältere Zigeunert « dabei und hörte , daß zwei Bürger
von Nufringen nächster Tage vor Gericht geladen sind we-
gen gegenseitiger Streitigkeiten . Dies machte sich die Zi¬
geunerin zunutze, ging zu einem der beiden hin und gab sich
D Wahrsagerin aus. Dieser nahm ihr Angebot dann
a«ch gleich an. Nun verlangte die Zigeunerin , daß er sämt¬
liches Geld vor ihr auf den T sch ausbreiteu solle . Hierauf
nahm sie ihr Taschentuch und legte es auf das vor ihr
liegende Geld . Weiter verlangte die Zigeunerin noch ein
Aj . Als sie auch dies erhalten hatte , nahm sie Et und
Taschentuch samt Geld, warf alles zusammen auf den Bo
den und zertrat es mit ihren Füßen. Währenddessen machte
die Z 'geunerin ihre „Wahrsageisprüche" und kündigte dem
Mann guten Erfolg bei den bevorstehenden Gerichtsver¬
handlungen an . Als nun der Mann sein Geld wieder
zählte , ßhlten ihm nicht weniger als 70 Somit hat
er jetzt doppelten Schaden, da auch die gerichtliche Entschei¬
ds nicht ganz zu seinen Gunsten ausgefallen ist u. zudem
hat er auch für den Spott nicht zu sorgen.

Stuttgart , 8 . Mürz. Gewerkschaftstagung .)
Die freien Gewerkschaften Württembergs und Hohen-
-ollerns hielten am Samstag und Sonntag hier eine
'außerordentliche Landeskonferenz . Ueber die Wahlen zum
Hetciebsrätegesetz kam es dabei zu heftigen Auseinander¬
setzungen mit den Unabhängigen und Kommunisten, doch
Weben die Mehrheitssozialisten in der Mehrzahl.

Stuttgart , 8 . März . (Dividende .) Die württ.
Notenbank wird für 1919 eine Dividende von 4 Proz.
Am Vorjahr 7 Proz . ) verteilen.

Stuttgart , 8 . März . (Kraftverkehr . ) In Würt¬
temberg soll eine Kraftverkehrsgesellschaft gegründet wer¬
den, die nach Aufhebung des staatlichen Verkehrsamts
M 1 . April 1920 die Einrichtungen des Verkehrsamts
loeiteritchren will . — - — - —

Attbiläum . General der Inf . v . Schlotheim be¬
ging am 6 . März sein OOjähriges Militärdienstjubi¬
läum. Er war von 1889 bis 1896 als Oberst (Gren .-
Regt . 119) und Generalmajor (51 . Jnf .-Brigade ) in
Stuttgart.

Generaloberst v . Heeringen feiert am 9.
März den 70 . Geburtstag . Heeringen war 1909 bis
1914 Kriegsminister . Bei Beginn des Kriegs führte
er die linke Flügelarmee und warf in den Kämpfen bei
Mülhausen die Franzosen auf Belfort zurück.

Die Verteuerung der Zeitungen . Die Berliner
„Kreuzzeitung " gibt bekannt, daß der Bezugspreis des
Blattes vom 1 . April an auf 9 Mark monatlich erhöht
»erde« müsse . , _

Brotmangel , In einer Sitzung des Lebensmittelver¬
bands Berlin wurde mitgeteilt , daß die Vorräte an Brot¬
getreide nicht bis Ende dieses Monats reichen würden.
Die zuständigen Reichsstellen seien auf den Ernst der
Lage aufmerksam gemacht worden und es stehe die Ein-
sichr von Körnerfrucht aus dem Ausland bevor . Ob der
jetzige Brotpreis beibehalten werden könne, sei zweifel¬
haft.

Kinderfürsorge . Für unterernährte Kinder in Ber-
li « ist von der Heilsarmee in England ein Betrag von
mgesähr 3i/» Millionen Mark zur Verfügung gestellt
worden. Von dem Geld soll für Kinder von 2—9 Jah¬
ren Büchsenmilch beschafft werden , die unter Beaufsichti--
ganz der Heilsarmee in Berlin verteilt wird .

Amtliche BekarmtMachrmgerr.
Versorgung der Landwirtschaft mit Benzol.

Den <Gtadt ) Gchuüheißenämter « sind heute die zur
Anmeldung des Benzolbedarfs für landwirtschaftliche Zwecke
bestimmten Vordrucke mit der Post zugegangen Die Vor¬
drucke sind doppelt. Der Durchschriftsvordruck ist für die
Gemeinde bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorenbesitzer getrennt
anzugeben , sondern der gesamte Bedarf der einzelnen Ge¬
meinde soll auf einem Schein mitgeteilt werden, wobei noch
besonders daraus aufmerksam gemacht wird, daß die letzte
Spalte der Scheine . Verpackungsart * unbedingt genau aus-
zusüllen ist.

Die Anmeldungen find unverzüglich , spätestens aber
bis zum 18 . d . M hierher eiuznreichen , da «ach diesem
Zeitpunkt einkommende Meldungen nicht mehr berücksichtigt«erde» könne«.

Nagold, 8 . März . 1930 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
WLMkMlsirgiiWfttlle tttr. SprMMe».

Die Landesoersorgungsstelle steht sich genötigt, für den
Dlenstverkehr Sprechstunden einzuführen. Der Vorstand und
die Berichterstatter werden künftig Besuche nur noch

a« Montag, Dienstag , Donnerstag
vnd Freitag je 00« 10—18 Uhr

«nahmen . Außerhalb dieser Zeiten sind die Beamten der
LantzeSversorgungsstelle nur in besonders dringenden Fällen« rd in der Regel nur nach vorheriger Anmeldung, die
durch den Fernsvrecher (Rufnummer Stuttgart 13596 ) er¬
digen kann, zu sprechen.

Stuttgart , den 5 . März 1S30.
Landesoersorgungsstelle:

(gez .) Mantz.

Goldschieber. Auf der Skatio« Lsuenburg (Pom¬
mern ) wurden im Schlafwagen des D -Zugs Danzig —Ber¬
lin vier Goldschieber mit 2 Zentner und 28 Pfund Gold
und Silber verhaftet . i

Die Polizei in Worms nahm fünf Silberschmugg¬
ler, sämtlich Galizier , fest und beschlagnahmte bei ihnen
mehrere Kisten Silbergeld . '

Grabschänder . In der Auferstehungskapelle des
Mausoleums in Dessau wurde ein Einbruch verübt.
Die Täter erbrachen vier von fünf dor( stehenden Sär¬
gen der archaistischen Herzöge. Es scheint ihnen aber
nur geringe Beute in die Hände gefallen zu fein.

Handel «ad Berkehr.
Her,«nie,g , 6 Marz sSchw imrnarkt .) Znfxhr 48

Stück Milckschwcine , Ei lös pro Paar 600—760 7
Sll '

ck LänkersSweine, Erlös pro Paar 1 l00 „44 Verkauf gnt.
berrendelg , 7. März. (Hopferiverk Lr im Bezirk Herrcnberg im

Jahr 1919 ). Nach den von den Bahnstationen des Best ks Herren¬
berg geführten Auf chri- ben bet ätt der Hopf nversa d de Ernte 19 >9
in der Z it vom September l91S vis Januar 1920 , je einschlt ßlich,
173 560 Klg. oder rund 3171 Zrr . Von dies n Mengen gingen ab
noch wüitt . Stationen 37 750 Klg , nach Baden 6» 700 Klg ., nach
Bayern 71 600 Klg., nach den Rhclnlanden 2950 Klg . und n ch der
Schweiz 2560 Kl^ . In deife b n Zeit sind mit der Bahn von außer¬
halb des Bezirks 42o K !g. H psen cingetrosfen . Nach Abzug dieser
in den B zirk e >nmf .

' hrten Menge von dem Kesamtversand verblei t
für Stadt und Bezirk noch ein Erträgnis für 1919 von 173140
Klg . o er rund 3t62 Ztr . gegen 3»5 Ztr . im Jahr 1918. Der durch¬
schnittliche Erlös für 1 Ztr . b trug 500 Mk. «1918 — 450 Mk ),
was für Stadt und Bestk Herre brra einen Gesamterlös von Mk.
1731000 ergibt. — Die tm Jahr 19 >9 erzeugte Menge bedeutet ge¬
genüber derjenigen im J >hr 1918 mit 855 Zir . ein Mehr von 3107
Ztr . und einen Mehre >lös von I 719 0 0 Mk. Der große Unter¬
schied dieser beiden Eint jah e ist darauf zurückzufahren , daß w r im
J - Hr 1918 eine vollständige Migeri t - zu verzeichnen hatten. In
früheren Jahren (vor 1914) betrug die durchschnittliche Erträgnts-
menge von Stadt und Bezirk Herrenderg über 4o00 Ztr ., soba« daS
Erträgnis der Ernte 1919 um 538 Ztr . hinter dem Durchschnitt zu¬
rück leibt. Tiefer Rückgang nuß auf Verminderung ier An aufläche
zuröckgeiührt werden , die infolge des K iegs und der damit verbun¬
dene» Absatzschwierigkeiten einerseits und Ernälnungsschwierirketten
andererseits leicht erklär ! ch ist. Die Anbaufläche betrug näa lch —
1913 noch — 583 Hektar mit 3 159 500 Stöcken , 1918 nur noch 317
Hektar mit 8049 0 Stöcken.

ff beirlinge » a. Zt., 8 . März . (Ankauf von Pferden.) Am
SamStag wuide hier der Ankaufvon Pferden zum Zweck der vertrags-
mäi-igen Ablieferung a -i Fra > k >eich und Belgien vorgenommen. Aus
Stadt und Bezirk karren 180 Tiere mr Voiführmrg, von denen 28
angekauft wurden, dabtt vier Zchthsmste um den Höchstpreisvon j:
36 000 Mai k, als Höl stpreis für Zuch stuten waren 18 300 Ma k
festgesetzt , doch scheint dies verschiedenen Züchtern nicht genügt zu ha¬
ben , und es wird ein Ausgle ch gischaff n weiden müss ' N.

jf Luäwigrburg , 7. März . (Pferdemarkt. > Der erste Ludwigs¬
burger Pfeiremarkr nahm am Montag seinen A f -rg . Es war zahl¬
reiches und gutes Maierial zu^efüh' t. Der Besuch des Marktes litt
unter der ungünrigen Witterung. Das Preisgericht ist aus anerkann¬
ten Fachleuten zusammengeietzt und hat bei der Vorführung der Pferde
und Gespanne sein Urtttl bereits gefällt . Tie Preisverterluna es
sind Preise im Wert von 60t 0 Mark gestiftet — stndtt am Dienstag
statt.

Me Nachricht'
WTB. Breme«, 8 . März Z« einem bedauerliche«

Voifull kam es hexte Nachmittag hier auf dem Kasernen-
Hof . Von der zur Zeit hier sich axshaltendr« Entente.
Militäikomwisston , bestehend aus Jlaliencrn , Engländern
und Franzosen , begaben sich zu Verhandlungen zwei höhere
französische Offiziere in Militär« iform in die Kaserne.
Beim Betreten des Hofes savgm die dort anwesenden Sol¬
daten . Deutschland, Deutschland über alles '

. Infolgedessen
sammelte sich eine große Meng hier an. Als di- Offiziere
aus dem Kasernengcbäsde zurnckkamen, wurden sie von der
Menge angehalten u . mißhandelt . Die inzwischen alarmierte
Sicherheitspolizei zeistreute ire Menge und brachte die Ossi
zi -re in ihre Quartiere. Die Untersuchung über diese Vor¬
fälle wurde sofort kEgeleiiet.

WTB Rotterdam, 9 . März . . Associated Preß " zu¬
folge hat die tü ksche Kammer einstimmig den Entschluß
gefaßt , die Bereinigt»» Staate » zu ersuche«, eine unpar¬
teiische Kommission zu entsende«, um eine Untersxchxug
über die Morde i« Marasch und die allgemeine Lage m
Kleiraste« anzustellen.

WTB. Lissabon, 9. März. Der » erkeh,1b,amten-
fir,ik geht weiter . Silva hat dcmissioniert, da sich daS
Kabinett nicht über die den Streikenden gegenüber eiuzn-
nehmende Haltung einigen konnte.

WTB » eil,«, S. März. Wie der . Berl. Lokalanz."
meldet, ist daS Kriegswaisi «hau» Samter vo« de» Pole»
geschloffr« morbk » . 54 Kiiegerwaiseu polnischer «ck
deutscher Nationalität sind also vou de« Polen ans die
Straße gesttzt worden. Der Deutsche Kriegrrbmidals
Besitzer des Waist «Hauses hat die deutsche Regierung z»
energischem Einschreiten gegen diesen Raub der Polenam¬

gefordert.
WTB. verli», 8 . März. Di« Abfii« m»»g ia Schi«-»

wig wird bestimmt am 14 . MSrz stattfinvev.
WTB. » t »l«n, 9 . MSrz . Et e Depesche des .Berl.

Tageblatts " aus Frankfurt a. M. besagt : Wie aus Baden-
Baden gemeldet wird, kam es glstem z« einem außer¬
ordentlichen bedauerlichen Vorfall, der als eine Folge anti¬
semitischer Verh tzung anzuseheu ist. Es fand eine Ver¬
sammlung statt, in der stark « antisemitische Anifälle vor¬
kamen . Unmittelbar noch der Versammlung schoß ein
Student , welcher der Versammlung beigewohnt hatte , dm
Studenten Cahn, dm Sohn eines bekannten Bankiers , cuff
der Straße nieder. Der junge Mann war sofort tot.

WTB. Kopenhagen, 8 . März. . National Ttdevde"
meldet aus Stockholm : Der Sozialistenführer vrartiag
wurde heute Vormittag vom König empfangen und ersuch^
d e Bildung eines reuen Ministeriums zu übernehmen.
Heute Abend versammelte sich die sozialistische Parteileitung
im Reickstagsxetäude , uw d ' e politisch Lage zu erörtern.

WTB. Pari -, 9 . März. Infolge der durch dm
Kohle» arbeiterstritt im Departement Pas - e- Calai-
verursachten Notwendigkeit, den Kohleoverbrauch eioznschräv-
ken , ist die Schließung d r Kaffees und Restaurants ans
10 Uhr abends und der Theater und Kinos auf 11 Uhr
abends festgesetzt worden. Die Einstellung der Untergrund¬
bahnen ist ebevfalls auf 11 Uhr abends ungeordnet.

WTB. Riga, 9 März. Der Chef dr wirtschaftliche»
D lkgkttou brr Cowj »»»gieiurg in Riga erklärte in
einem Jalervtew, daß Sowj irußland mit Amerika, Schwe¬
den . Norwegen und Deutschland in Verbindung treten wolle.
Obwohl Amerika sich weigere , in Unterhandlungen eivzn-
treten, seien bereits amerikanische Handelsvertreter iu Reval
angekommen.

WBB . B' Lff l, 9 . März . Die Uniersuchnngskommts.
sion für dl « U brkga- e Anlwe pe»S kam zu dem Schluß,
daß der MliitKgoxLerneur dieses Platzes, General de
Guise, alle Mittel für die Verteidigung der Stadt ver¬
sucht habe.

WTB. Berlin, 8 . MSrz. Pein , Joachim AIVr,cht
vo P « rrße» Hot heute Nachmittag in einer zweiten Ver-
nehmu g iw Polizeip ästd um seine Angaben, nach welch«
er an dem Skardal im Ho ' el Adlon nicht beteiligt gewe
sin ist, vcl! ständig onfrecht erhalte». Belastend für dm
Prinzen sind die Aussagen zweier K- llnrr. Die zahlreich«
Gäste , die Zeugen des Vorfalls gl Wesen find, gaben bet
ihrer Vernkh« xna an, daß sie nichts von einem Angriff
des Prinzen auf die französischen Herren gesehen hätte».
Heule Nachmittag ist der Prinz auf Ersuchen der Staats-
anwails »ast dem erste« Staatsanwalt Dr. Weismmu über¬
geben wo den, der d !e Untersuchung der Angelegenheit wet-
tcrführea wird. '

die ^ « lNUeNu» . orraiilwar lUt» s»
r, , 7 der W. « tekerstche» aAi -rack«-»

Gemsinde Wml.

Am Sttnrstag, den 13. MLrz ds . 3s . , «kchmittags 3 Uhr kommt auf dem Rathaus
nachstehendes Stammholz aus den hiesigen Gemeindewaldungen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf.

II . Kl. III Kl.
'

IV . Kl.
.

V . Kl.
Slück

Festm.

Siück

Festm

! Stück

Festm

Stück

Fest« .N Ta. Fo. Fi Ta. Fo. R Ta. Fo Ft. Ta. Fo.

— — 10 13,51 — — 53 45,93 !— — 13 6,40 — — — —
— — 1 1,37 —
— — 16

6
24,21

7 12

— — 37 35,94 — — 5 3,66 — — 1 0,4»

— — 37 41,11 — — 15 13,89 — - ' 3 1,60 — — _
— — 2 3,33 — — 1 0,80 — — — — — — —

1 3
1

— 5,49
0,85

30 1 — 30,80 13 3 — 7,76 8 3 — 3,48

10 8 — 39,06 31 6 — 33,10 10 1 — 5,23 10 — — 3,8»
8 1 - 3,74 —

Los
No. Distrikt und Abteilung

I . Kl.

Stück

Fi. Ta. Fo. Festm.

Neubann Abt . 10 s Langholz
(Abschnitte

Neubann Abt . 11,13 , L^ gdolzund Scheidholz nn <
Grashardt Abt . 1 (Abschnitte

^ » Langholz» °- d- nnAb, . l4 . lS
>E „,u°

u . -scherdholz m s
Abt . 13 ( Abschnitte

NeubannAbt . 14,15 , Jungholz17 u . Scheidholz im
Grashardt Abt . 1,3 >Abschnitte

3,95
6 94

3,15

18,53

CämilichkS Holz ist gereppelt und nach geraden Zentimetem gemessen. Ausschuß wurde nicht ausgeschted«Angebote wollen für jedes Los besonders ausxedrückt eingereicht werden. Nähere Auskunft über Zahlungsbedingun « ,etc . wird vor dem Verkauf auf dem Rathaus erteilt. Auf Wunsch wird das Ho !z von Forstwart Allgaver in War
vorgezeigt.

Gemeinderat . Borst . : Luz.



Gen - eind ? Hvruberg k

Am Freitag , de « HL März , mittags 1 Uhr kommt l

uachstehend oerzeichnetes

Stammholz
auf dem Rarhaus im öffentlichen Aufstreich zum verkauf :

Forchen
Langholz mit Feftm - 6l,94 I -, 148,50 II , 177,20 UI . ,

71,30 IV . , 36,96 V . Klaffe.
Eäghorz mit Feftm . 9,l6 I . . 7,12 II . . 1,70 III. Klaffe.

Tanne«
Langholz mit Feftm . 4,55 I ., 23,50 II ., 34,60 III.,

44,54 IV .. 36,47 V . Klaffe.
Sägholz mit Feftm , 342 I . . 452 ! ! . , 0,48 III. Klaffe.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 5 . März 1920.

Semeinderat.

Rücker

W . Riekor ' scko RucddälK.

^ IlenstelA.

M in solitlsr ^ uskükrunZ und reicder ^ ustvskl

W empLsdlt lür Lonlirmanden äie

l.
4 '44 '4 '4 '4 -4"4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 ' ^4 '44 *4 '4 '

4'
4-

4-
4-
4 -
4>
4 -
4-
-4-
4-
-4-
4«
4-
4-

*
Alteusteig

«4 » Vom Kommunalverband Nagold ist ein

H » größeres Quantum

r Is Salat -Oel
4»
4-
4^
4«
4-
*
4-
4»
4-
4 .4.

das Liter zu Mk . 1S .8V
für hiesige Einwohner eingetroffen und wird

am Mittwoch , den 10. März
und am Donnerstag , den 11 . März

abgegeben von

Ehr. Bnrghard junior
4 "4"4"44 "4'4"4'4 "44 "4"4"4"4"4"4'

Bergorte
Am Mittwoch , de « Lv Mär - , abends 6 Uhr wird

im Waldhorn tu Meister « das

Sprenge» md AOereite« von
Stock - Holz

Geschwister Schleeh.
verakkordiert.

Alteusteig.

Frisch eingetroffen:

Friedens-
QualitätIL. WM -M

« Waselin-Ledersett
allerbestes Fett für Schuh - « . Ledi

„ KMWz
- M

Karl Köhler , junior
Seilerei , Rosenstraße.

Atenstekg - Stadt . I

Gegen >

LNnmiNerwsrde ZS
werden am Vliltwvch , den i
10 . Marz ds . Is . bei FlScher,
Frik , Rau vnd Schmidt

SV « Er . Gries zu 88
Pfennig pro Pfund und
SSV Gr . Graupen zu
73 Pfg . p . Pfd . abgegeben.
Den S März 1920.

Gtadtschnlth - Amt.

Slheidkeile
nud

Mge dW
sind eingetroffen bei

Ml HWer sei.
Eisenwarrnhdlg.

» Ulteufteig.

Alteusteig.
Vor Jnkcasttreten der

neuen Tabaksteuer probie¬
ren Sie

Rancher-Sttlz
vorzügliche Tabak - Mischioare
(60 Proz . reiner Tabak,
Strunkentabak und Kirsch -
blätter ) behördlich genehmigt.
Pakete mit 80 Gramm Rein¬
gewicht Ladenpreis Mk . 1 . —
Gin Versuch überzeugt!

Größere Sendung ist wie¬
der eingetroffen bei

L W. Lrrtz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Altenstkig?

WM- Md
Sekt -MW
kauft zu höchsten Tages -
preisen

Fr Zlaig.

Wer tauscht

MMSMMtkt
gegen ebensolchen umgeänüer-
ten neuen um , mittlere Größe.

Angebot « sind zu richten
an die Expd . ds . Bl.

grobe und kleine
auch gebrauchte

zu kaufen gesucht.

MW
kauft fortwährend und zahlt

höchst« Preise

W . Deeri.

Relliag-
Wm»

in allen Größen , starke Ware,
empfiehlt

Heinrich Müller
Ilaschnerei , Bahnhofstraße
gegenüber den 3 Königen.

Wasserglas
zum Gierein machen

sowie
^Kernseife

empfiehlt

StzmrMlt Dknsekik
MüÜklz
Telefoa 41 . 8"

Alteusteig.

Gummi-

emfiehlt

Hans SAN
vorm Adrian

Aktensteig.
Einiae Wagen

Stroh
kann abgeben

Schaal
Heselbrona.

4 S '.ück, 5 Wochen alte

Schäferhunde
verkauft

Frey
Schwarzenberg i . M.

Einen starken

hat zu verkaufen

Friedrich Frey

SrWWMs!
und j -der Mensch Jung u . Alt
schafft frisches Blut zu ne em
Leben durch uns. echten Zsnikar-
Llutreinigungrtee . Ein gründl.
Frühj chiskur damit wrkt W n-
der und wird jedermann dring,
empf hl. Zur Kur 3 Pak. 6 M.
Zrwitsrverlsg tzriaelderg . sii «.

Angebote zu richten an die

Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteusteig.
Ein tüchtiger , zuverlässiger

Pferdeknecht
nicht unter 25 Jahren , der
in der Landwirtschaft und
sonstigem Fuhrwerk bewandert
ist, sucht zu baldigem Ein -
tritt . Lohn nachUeberemkunft.

Dieterle z. Ster « .

Suche auf 1 . April ein
zuverlässiges , ehrliches

Milcht»
für Haus - und Gartenarbeit

Sra « Fabr .Luisetzarr
Nagold , Leonhardstr.

XI88IN
gegen KopklÄvsv

kiicbts snäeres nekmen
2 u ksben ^ potkeke.

^ Gimmersfeld —Alteusteig.

8 Hochzeits -Einladung.
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

^ wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

W Donnerstag , den II . März ISSV

^ in das Gasthaus zum Nötzle in Alteusteig
Sil freundlichst einzuladen.

« SrleMMdclich
d Sohn des
W Jakob Waidelich Schrei-
M ) neis in Simmeisfeld.

Emilie SulmSller
Tochter des

Hetnr Saalmüllec
Wirts in Altensteig.

Kirchgang um /-IS Uhr iu Alteusteig.
E Wir bitten , dies statt jeder besonderen
d Einladung entgegen nehmen zu wollen.

Rursleuivare
für Haushalt

Wider ; Rotz - aarke - rbese»
Kehrwische

L! kiä6rüü!'8lkü
Wichsbürsten

8eürüdd6r
Handbürsten
Sorghobesen

Fußmatten

? srilMoImsr
(Blocker)

Abstäuber
(aus J -eoecn-

WdMIoKr
Pinsel

aus Eisen , Holz und Seegras empfiehlt gut
und billig

laoronx L.U2 junior
Altensteig , Telefon Nr . 46.

GMW - Bicher
in den gangbarsten Liniaturen Höft stets

auf Lager

W. Kohltt. BW., Mevsteig.
Schreib- u. Kopiertinie
empfiehlt der Obige.

1

Schreinermeister
indem Ihr nur einen , höchstens zwei Artikel , in allereinsach'
ster Form , in Eiche roh , innen Buchen roh , jedoch in guter
Ausführung bei Verwendung von gut getrock netem Holz liefert .

Schränke 140 u . 160 cm breit , Bettstellen
200/100 cm , Waschkommoden 105/55 cm

Nachttische , alles ohne Glas.
Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger An-

gäbe , welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich ge¬llefert wird . Angebote unter . Schlafzimmecmöbel * an den
Verlag der Zeitung.

Gesucht wird auf 15 . März
oder 1 . April ein

MSdche«
für Küche und Hausarbeit
bei hohem Lohn.

Hotel gold. Rotz
Wildbad

Ordentliches , fleißiges

Mchei,
findet gute Stelle bei

Fra « A . Seißmar
Pforzheim , Zerrennerstr. 11

Alteusteig.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein ehrliches , fleißig «?

Milche»
nicht unter 18 Jahren

Fra « Sg Schnelder
b. Bahuhof

BettuSffeu
Befreiung sofort Alter u
Geschlecht angeben . Auskunft

umsonst . Wlltberger u<

« 0. « tuttgart A. 73
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